
Kirchliche orgänge 497

Kompromisse logische Nuance verstärkt wurde. An- wurde vorher ıntım als „Okumenische
stelle der „Gerechtigkeit“ trıtt Jetzt Nacht“ miıt oftener Kommunion iın der11 ungelösten Problemen
„Christus befreit un vereint“. Die Kapelle des Generalsekretariats gehal-

Daß das Gewaltproblem auch auf die- Versammlung hatte die Warnung aAaus ten. So entstand eın öftentliches Är-
Konstantınopel gehört, da{ß ine For- gern1s. Der öftentliche GottesdienstSCr Sıtzung NUr durch den Kompromißß

entschärft, aber iıcht gelöst werden cıierung der sozıopolıtischen Ziele „die fand 1n der kalvınıischen Kathedrale
konnte, War Z.u erwarten. Bereıts der Fundamente des Okumenischen Rates St DPeter als reiner Wortgottesdienst
Entwurt stellte drei verschiedene erschüttert“. Die Zerreißprobe WAar Allerdings wurde durch die
Standpunkte heraus, die gleichrangig VOFrFrerst bestanden. röhnende TIrommel eines Buschnegers

ıne Ühnliche Klıppe wurde durch die 1m Leopardentell nochmals ZUr „BC-nebeneinander standen, ohne sıch SC-
genselt1g verurteilen. Die Teilung des Festgottesdienstes ZU Ju- fährlichen Erinnerung“ die unbe-

bilzum umsch1ft. Dıie Eucharistiefeier wältigte Rassenfrage.Gruppe bildeten die 508. Friedenskir-
chen, die jeglichen Gedanken Ge-
walt ablehnen. iıne Zz7weıte Gruppe
bekannte sıch der Meınung, daß
1mM Notfall für Christen eın gewalt-

Widerstand ungerechte
Herrschaftssysteme möglıch sel, aller- Burundi abermals vergessen”?
dings 1mM Bewulßstsein, da{f 1€es Zur

Schuld führen ann. Dazu gehören Während die Hınvweise aut Massaker einandersetzungen scheinen teilweise
auch solche lutherischen Kırchen, für 1n Mozambique, ausgehend VO  - einem bewußt geschürt worden se1n,
die die wei-Reiche-Lehre nıcht mehr Artikel in der britischen „ Times“, 1n für den 1im September vorgesehenen
verbindlıch 1St (vgl AZUu auch den etzten onaten weltweiıte eak- Wahlkampf die Stimmung der Bahutu-
Julı 1973, 331) Dıie dritte Gruppe bil- tıonen un: Emotionen hervorriefen, Mehrkheit für une Fortsetzung der Po-
den die Kırchen, die bereıits 1m Wıder- ohne allerdings eiıner endgültigen lıtık Kayıbandas anzuheizen. Der NeUe

stand Gewaltanwendung VO  - Klärung geführt haben, blieben die Machthaber, Generalmajor Juvenal
oben stehen und nıcht nachgeben wol- Berichte über die Fortsetzung der Mas- Habyaliımana, gilt als eın in Stammes-
len, ehe die ungerechten Ordnungen senexekutionen in dem kleinen OST- fragen gemäßigter un: auf Aussöh-

atrıkanıschen Staat Burundıi fast -nıcht abgeschafft sınd. Eınig WAar INan nuns bedachter Politiker. Die Ereig-
sıch in einem Katalog VO  3 Rıchtlinien, beachtet. Dabe: zibt bereits se1it Marz nısse sind dennoch mıteinan-

der verknüpft. Unter Hınweıis auf diedie bestimmte Handlungen verurteılen: dieses Jahres eindeutige Belege, und
die Unterwerfung eiınes Volkes, ZWaar ebenftalls 1n erster Linıe VO  —$ Miıs- Unterdrückung der Stammesmitglieder

Unterdrückung einer Klasse oder Ras- sıonaren, dafß die regierende Aatuss1- 1m Nachbarland attackieren sıch die
SC, Folterung, Geiselnahme, VvOorsätz- Minderheit weıterhıin rücksichtslos g- beiden Stäiämme selit arz  s dieses Jahres
lıches Töten Unbeteiligter, aktuell in SCn die Bahutu-Mehrheit 1mM Lande erneut in beiden Ländern.
Afrıka und Lateinamerika. iıne eher vorgeht. Verschärft wırd die Sıtuation
peinliche Schwierigkeit, die zugleıich noch dadurch, da{fß 1mM Nachbarstaat
die Grenzen der Handlungsfähigkeit Kaum beachteteRuanda, in dem seıit dem Umsturz VO  >;

des ORK siıchtbar machte, entstand, als 1959 der Mehrheitsstamm, die Bahu- Grausamkeiten
1n der Diskussion eın Absatz eingefügt TtUS, die Regierung tellt, ebenfalls
werden sollte, der auch die Gewalt blutigen Ausschreitungen gekommen Dıie ersten Hınvweise autf die Fortset-

die Menschenrechte iın den ÖOst- ISt. Studenten nahmen den weıthin ZUNg des Mordens 1in Burundı: m-
feststellbaren Einflufß der atussı-Taaten anprangerte. Dem widerspra- ten VO  3 schwedischen Pfingstler-Mis-

chen die anwesenden Delegierten AaUS Minderheit in verschıiedenen Zweıgen s1ionaren. Sıe erhielten 1mM Marz Aaus-

diesen Staaten. Es kam ein Kompro- des öffentlichen Lebens zum Anlaß, führliche Berichte VO  . Flüchtlingen,
mıß heraus: der Absatz wurde wıeder Jagd auf die atussı machen, die in den VO  j der schwedischen Mıs-
gestrichen, aber die Orthodoxen stımm- eine „proportionale“ Zulassung VO  —} sionsgesellschaft der Grenze ZW1-

Bahutus und atussı den Uniıiver-ten schließlich ihrem uUur- schen Burund: und Tansanıa eingerich-
sprünglichen Neın dem Beschluß Z sıtiten un iın den Betrieben errei- Lagern Zuflucht suchten. Ahnlıch
daß 1974 der Zentralausschuß in West- chen urch den überraschenden ılı- Ww1e 1mM Vorjahr unternahmen in der
berlin soll Die Probleme des tärputsch VO Julı 1973, dem der acht VO: auf den 11 Maı Bahu-
Gewaltpapiers bleiben aut dem Tisch AU5S der katholischen Sozialbewegung LUS den Versuch, durch eiınen weıteren

Autstand die atussı AUS dem Sattelund werden den ORKS beschäft- hervorgegangene Ministerpräsident
tigen. Doch die Änderung des General- Gregoire Kayibanda ZU Opfer fiel, heben Doch mifßlang auch dieser
themas für die fünfte Vollversamm- hatte sıch dort die Lage vorübergehend gut geplante Angrıift, der VO  3 Ruanda
lung in Djakarta zeigt, dafß die theo- beruhigt. Die vorausgegangenen Aus- un: Tansanıa ausging Der Aufstand
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WAarTr aber der Anlaß für die Regierung, dern, scheıint Burundis Regierung be- fern der Ausschreitungen, lıegen AZus

erneut systematisch die Bahutus strebt se1n, 1im Grenzgebiet ein brei- etzter eıit Berichte über das mutige
tLEeSs Niemandsland schaften. Eın Re- Verhalten vieler Bahutu-Priester VOT.vorzugehen. In dessen Gefolge kam

auch Konflikten mi1ıt den Nachbar- porter des amerikanıschen Nachrichten- Schottische Mıssıonare berichteten Von

einer Vielzahl katholischer Priesterändern Ruanda un: Tansanıa. Wäh- magazıns „ Tıme“ (31 73) gab d aut
rend Uganda un: Libyen sich hınter einer Fahrt VO  - der Grenze 1Ns Lan- un: Laıen, die Psalmen siıngend und

desinnere kılometerweıt aum einem ıhren Mördern vergebend ZUr Hınrich-die Regierung VO  3 Burundı: stellten
un: s1e auch mıiıt Waften versorgten, Menschen begegnet se1nN, obwohl Lung gingen.

Burundı: den dichtestbesiedelten LAan-wurde Ruanda und Tansanıa VOISC-
wortfen, s1e unterstützten die „Rebel- dern Afrikas zählt Jeder Weıler Walr Am 13 Junı 1973 richteten die Bı-
len Tansanıa hatte deshalb bereıits zerstort oder verbrannt. Kaftee- un: schöfe Burundıs einen gemeinsamen
einzelne Grenzgefechte mit burundı- Baumwolltelder nıcht abgeern- „Appell die Christen der Sanzch

tet In Nyanza aC, einem einstmalsschen Truppen au  Cen. Dıie dor- Welt“ (Wortlaut 1n DIA, 23 7/3)
tigen Gewerkschatten reaglıerten mit geschäftigen ort mi1it 3000 FEinwoh- Ahnlıich w1ıe schon in einem se1it Ende
einem Boykottaufruf Waren Aaus NernN, fand als einz1ige Bewohner 1972 zirkulierenden Dossıer der Bı-
Burundı, auf die der burundiısche Ex- einıge wılde Hunde Dıie Mitglie- schöfe wırd auch iın diesem Appell die
POrt angewıesen 1St. Tausende Tonnen der der VO  - der fast ausschließlich große Bedeutung der soziopolitischen
Kaftee lıiegen seither in den Häten VO atussı geleiteten Einheitsparteı Hintergründe tür das Verständnıis und
Tansanıas fest UPRONA abhängigen paramılıtäri- die Lösung des Konfliktes unterstrichen.
Genaue Informationen über dıe Vor- schen Jugendorganısatiıon betätigen sıch Beklagt aber wird der »” schemati-
gange 1im Lande selbst siınd auch Jjetzt nach Augenzeugenberichten schlimme sche Charakter“ all der se1it einem Jahr

als dıie Soldaten. Unter dem Mottoschwer erhalten. ıne Fülle VO über die organge 1n Burundı 1m Aus-
Einzelnachrichten aßt jedoch erken- „Die Bahutus wollen unls toten, deshalb and verbreıteten Informationen. Dıie

mussen WIr S$1e Zuerst töten“ treften s1€e€NeN, daß derzeıt systematisch die Dör- Analysen sej]en meıstens unvollständig
ter auf den Hügeln des Landes VO  - sıch iıhren blutigen, meıst nächtlichen un irreführend, die Lösungsvorschlä-

Streifzügen. Der „ ITıme“-Korrespon-Soldaten un Mitgliedern der „TCVO- SC übereilt un gefährlich. Viele se1-
lutionären Jugend“ heimgesucht wer[r- dent zıtlert Aussprüche, wonach vie- Jjetzt schon nıcht mehr mM1t der frü-
den Übereinstimmend berichten die le Bahutus toten seıen WI1e möglıich, her empfohlenen Berücksichtigung der
täglıch Hunderten nach Tansanıa viele, „da{fß IilseIrie Famılıen hıer ethnischen Proportionen 1m Lande —

un: Ruanda flüchtenden Bahutus, daß wiıeder sicher leben können“. Der So- frieden, sondern hätten den Extrem1t1-
diesmal Jagd auft alle Angehörigen ziologie-Professor Afrıka-Institut sten das Feld raumen mussen, die dıe
ıhres Stammes gemacht werde. Rıchtete in Genf, Jean Ziegler, meınt (ın Jeune radıkale Ausschaltung einer ethnischen
sıch die Vergeltungsaktion 1972 1n eIi- Afrıque, 73), ıne „Lösung” Gruppe (Intellektuelle, Bauern, Kın-
sterLinıe die Führungspersönlich- des Stammeskonfliktes nach dem Vor- der) ZUr Verwirklichung der Gerechtig-

bild Ruandas verhindern, habe derkeıiten un: einflußreichen Bahutus, eıt torderten. Dadurch werde das
scheint jetzt die Devıise gelten: „Je' burundısche Außenmuinister Artemon Klima e1nes ideologischen und rassı-
der Bahutu mufß sterben.“ Eın VO Sımbananıye er zaählt den schen Kampftes geschaften, das die
Ramon iıncens erstellter Bericht VO augenblicklichen afrıkanıschen Staats- „wirklichen Gründe einer wirtschaft-

mannern den faszinıerendsten, kom- lıchen, sozialen un kulturellen Unter-Mıtte Juniı enthält detaillierte Anga-
ben über das Ausma{fß der Ausschrei- plexesten un: grausamsten”) die De- entwicklung verschweige, der,

vise ausgegeben, die Zahl der beiden der Seıite VO  . Miıllionen Menschen 1nLunNgeN. Selbst Behinderte und alte
Leute wurden getOtet. Erschreckend ethnischen Hauptgruppen musse „duSs- der Dritten Welt, alle Barundı, nam-  A
siınd auch die SENAUCH Intormatıo- geglichen“ werden. eiım augenblick- lıch Bahutu, atussı un TIwa, Bauern
Nnen über ausgeklügelte Grausamkeiten lıchen Verhältnis 15 85 0/9 würde di;s un: Intellektuelle leıden Dıie Bischöfe
gegenüber Frauen un Kiındern. Es bedeuten, daß in nächster eıt mehr meınen, Extremisten auf beiden Seıiten

als 2,4 Millionen Bahutus „ausgelöscht“scheine, schreibt Vıncens, das Ziel hielten Bahutus un atussı eın
der Aktıon se1n, die werden müßten. Bewußtsein der Zugehörigkeıit ZUr e1-
Bahutu-Bevölkerung (ca Miıllıonen, NCNH Volksgruppe un ıne Haltung
das sind 85 0/9 der Gesamtbevölkerung) der systematischen Gegnerschaft Zur

AU.: oder Aus dem Lande Bischöfe Im Dilemma anderen Gruppe kultivieren. abe
vertreiben. Derzeıt melden sıch täglıch INa  } sıch bıs jetzt als Natıon gefühlt,

falle inNnan U  e ın das Zeitalter desungefähr SOÖ Flüchtlinge allein 1in Da rund 60 0/9 der Bevölkerung katho-
Tansanıa. ısch sind, 1St die katholische Kırche Stammesdenkens Zzurück. Der „teuf-

lische Mechanısmus VO  3 Rebellion undVO  - den Ereignissen besonders betrof-
Um NeUeE Angrifte VO  e Flüchtlings- ten Waren schon 19/2 katholische Unterdrückung, hervorgerufen durch

Bahutu-Priester den ersten Op- das fanatısche Ziel, Martyrer schat-SIUDPDPCIH VO  ; Tansanıa Aaus verhin-
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fen un ıne der beiden Stammesgrup- pretatıon verworften hatten (vgl orge die Berichte VO  - der Fortsetzung
PCH auszulöschen, sturze das Land 1M- Februar 1973, 103), sprachen S1e 1m des Flüchtlingsstroms studiert. Daraus
mer VO  3 1Ns Chaos Vom Aus- Februar ıhr Bedauern über die Vortälle muUsse INnan schließen, da{fß der „ Ver-
and erW. die Bischöfe Hıltfe 1n in Ruanda AuUs, deren Opfer Schüler, nichtungskrieg“ zwıschen den beiden
zweierlei Orm: Unterstützung be1 Studenten, Angestellte un Arbeıter Volksgruppen weitergehe. ır be-
der Entwicklung des Landes ZU Ab- „einer ethnıschen Gruppe klagen diesen unmenschlichen und -
bau der soz1i1alen pannungen, Ver- Woörtlich hieß C „Das göttliche Ge- christlichen Brudermord un appellie-

Setiz SOWI1e die Erklärung der Menschen- renNn alle Menschen Wıillens inzıcht auf jegliche Waftenlieferung
ıne der beiden Seıiten. rechte, die Ruanda unterzeichnet hat, der Welt, sıch einzuschalten, diesen
Nach Meınung der „Missı1o-Korre- un der ext der Verfassung Ruandas Konflıkt beenden“ (vgl Fıdes, I
spondenz“ (73/4) aßt das Schreiben, stehen 1m krassen Gegensatz den /3) Tansanıas Bischöte bemühen sıch
das freı VO  3 geistliıchen Allgemeinplät- Prozessen der Ausschaltung un: Ver- zugleıch materielle Hılte tür diıe

folgung auf rassıscher Basıs.“ Von Flüchtlinge. GemeLiLnsam mıiıt Organıisa-zen (wıe rühere Verlautbarungen) ISt,
doch „eine eigenständıge geistliıche Sıcht ıhnen wurde 1m Unterschied den tiıonen w1e der katholischen Carıtas
der Probleme vermiıssen“. Eın wen1g Bischöfen Burundıs auch zugegeben, und dem Lutherischen Weltbund schu-
erwecke den Eindruck „eines der dafß rassısche Unterschiede Hauptur- ten s$1e größere Versorgungsprojekte.
offiziellen Regierungsmeinung an sache für das Morden ilg In einem Regierungskreise in Burundı:ı verfolgen

zusätzlichen Schreiben der fünf Bischö- diese Maßnahme mıt Mifßtrauen, da S1€epafßten Dokumentes“. Dıeser Vorwurf
aßt siıch erhärten, WE INan die Aus- fe dıe Priester iıhrer Diözesen - in den Flüchtlingslagern in Grenznähe

klärten s1e eiınen Monat spater, nıcht eine ständige Bedrohung und den KeımN der Bischöte mıiıt den Auszügen
tür LECUE Umsturzversuche csehen. Zu-eines Interviews mıt Präsident Miıcom- mMi1t Schweigen über die „tragischen Er-

bero vergleicht (Tıme, 223 73) Beide e1gn1sse“ hinweggehen können, de- sätzlıch 1Ns Schußteuer der burun-
nen allein in den Prätekturen Gıitara- dischen Propaganda gerieten JüngstSeiten 1alten daran fest, da{ß ıne p-

ıtısche Mehrheit un: nıcht ıne eth- un: Kıbuye mıindestens 500 Men- Aristliche Gewerkschaftskreise in Bel-
schen un Tausende VO  $ Hutten un g1en, denen Einmischung 1n die ınnerennische Minderheit regıere.
Hausern ZU Opfer gefallen seıen. Angelegenheiten des Landes VOTSC-
Um W as in dem Konflikt geht, Sas- worten wiırd. Ausgangspunkt für diese

Attacken sınd Bemühungen VO  —$ PaxStammeskonflikte bleiben ten 1n bezug auf Burundıiı deutlich-
sten die Bischöte des benachbarten Christi un der christlichen Gewerk-die Hauptursache Tansanıa, wohin bisher mındestens schaftsorganısatıon, die belgische Re-

0O0Ö Bahutus AUuUsSs Burundı geflohen gierung ZUTF: Einstellung VO  } Waften-
Der im gemeiınsamen Appell der Bı- sınd. In einer Erklärung VO 23 Junı lıeferungen Burundı und Boy-schöfe vermißte „pastorale“ Aspekt kottmaßnahmen veranlassen.
findet sıch ın dem Junı 1973 in heifßt $ u., Man habe miıt großer
den Kırchen der Diözese Bururiı kom-
mentarlos verlesene Hirtenbrief VO  —

Bischof Joseph Martın, dem einzıgen
Belgier den einheimischen
Bischöfen. Unter dem Leitwort „Du Brasilianische ISCNOTEe wenden sich
sollst nıcht töten“ zieht die
neuerdings 1mM Gefolge der blutigen die Regierung
AÄuseinandersetzungen weitverbreitete
Ansıcht Felde, daß Töten in die- Selt Frühjahr 1973 haben sıch mehr- zugespitzt hat In Übereinstimmung

mıt den Beschlüssen und Aufruten dersem Kampf ein Akt des Heldentums tach Gruppen brasılianıscher Bischöte
sel. Entschieden wendet sıch Wort gemeldet, die die sozialen Zu- Vollversammlung der brasılianı-
dıe Beraubung der Mitglieder des stände 1m Lande anprangserIn un: das schen Bischofskonterenz

wurde Maı 1973 in Recife einanderen Stammes, Haß un: Verhalten der Milıtärregierung often
die Erniedrigung anderer Menschen kritisieren. Die häufiger un schärter D Seıten starkes Dokument über die

Sıtuation 1m Nordosten Brasıiliensder gleichen Natıon. werdenden Wortmeldungen VO  - Bı-
schöten und die Reaktionen seıtens der veröffentlicht. Das VO  e 13 Bischöten

Die Bischöfe Ruandas außerten sıch Regierung un: der Polizei zeigen, wWwW1e€e und höheren Ordensoberen Nier-

zeichnete Schriftstück besticht durchmehrfach den Vorfällen sowohl 1n sehr sıch der Konflikt zwıschen dem
Burund:i als auch 1m eigenen Lande Miılitär und einer größer werdenden ıne nüchterne Analyse der Fakten
Nachdem sıie Ende vergangencecn Jahres Zahl VO  - oppositionellen Bischöten un ıne engagıerte Theologie der Be-
bereits die offizielle Darstellung Bu- se1it der etzten Vollversammlung der reiung. „Wır haben den Autschreı des

Bischofskonferenz 1m Februar ds Jah- nordöstlichen Menschen anzunehmen,rundıis über die Hintergründe des dor-
tıgen Massakers als einseıitige Inter- Lecs (vgl Maı 1973, der nach dem Dıiıenst der Befreiung


